
ANDACHT mit GRÄBERSEGNUNG 

(aus: „Denn Du bist bei mir“ - 
Ökumenisches Liederbuch zur Bestattung, Neuausgabe 2016) 

 

▪ Orgelspiel 

▪ Liturgischer Gruß / Begrüßung / Einführung 

▪ Lied Nr. 70 „Ins Wasser fällt ein Stein“, Strophe 1-3 

 

▪ Kyrie (s. Vorlage) 

▪ Gebet (s. Vorlage) 

 

▪ Psalm 121 – im Wechsel gesprochen, (Nr. 168, 3) 

▪ Impuls  

▪ Ansprache 

▪ kurze Stille 

 

▪ Gedenken an die Verstorbenen (Name + Kerze) 

▪ Kurzes meditatives Orgelspiel  

▪ anstelle Fürbitten „Wohin“ - Nr. 173,4 

 

▪ Vater unser 

▪ Lied: Nr. 89 „Meine Hoffnung und meine Freude“ –  

                 gesungen oder instrumental 

▪ Gebet (s. Vorlage) 

 

▪ Ankündigung der Gräbersegnung 

▪ Segen 

▪ Lied: Nr. 122 „Von guten Mächten“, Str. 1+4+5 

     (Melodie: S. Fietz) 

▪ Orgelspiel 

 

Orgelspiel 

 

Liturgischer Gruß / Begrüßung / Einführung 
 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes. Amen. 

 

Die umfassende Kraft der Liebe und der Gott allen 

Trostes sei mit euch! 
 

Ich begrüße Sie alle ganz herzlich zu dieser Andacht 

mit anschließender Gräbersegnung auf unserem 

Friedhof in <Ort>. 

 

Wir nehmen uns heute Zeit und erinnern uns an 

Menschen, die uns nahe waren und die uns bis heute 

etwas bedeuten. Damit machen wir deutlich: Du bist 

nicht vergessen! 

Nichts, was in unsere Welt geschieht, bleibt ohne 

Wirkung. Sie alle spüren das, weil sie heute hier 

betroffen sind von Verlust, von Abschied, von  

Veränderung. 

Im Lied vom Stein, der ins Wasser fällt, öffnen wir 

uns der Perspektive Gottes: alles, was geschieht ist 

umfangen von seiner Nähe - singen wir zu Beginn 

miteinander (Lied: Nr. 70, 1-3) 
  



Kyrie 

Im Vertrauen auf die Gegenwart des Herrn rufen wir: 

 

Herr, Jesus Christus, du bist der Weg, die Wahrheit 

und das Leben. 

<Herr, erbarme dich> 

 

Du bist bei uns in aller Not und Einsamkeit. 

<Christus, erbarme dich> 

 

Durch dich sind wir miteinander verbunden. 

<Herr, erbarme dich> 

 

Gebet 

 
Gott, 
nimm meine unruhige Seele behutsam in die Hand  
und führe mich in deine Gegenwart.  
 
Ins Jetzt mit jedem Atemzug.  
Da wo du wohnst, da finde ich Frieden  
für meine Fragen und Wunden der Vergangenheit.  
 
Da, wo du wohnst, da finde ich Hoffnung  
für die Sorgen und Ungewissheit in der Zukunft.  
 
Und irgendwo dazwischen,  
lege ich meine Hand aufs Herz  
und spüre:  
Ich lebe. Und alles andere lebt mit dir. 
Da, wo du wohnst.  
 
Amen. 
 

 

  



Die Psalmen der Bibel sind Erfahrungsschätze von 

Menschen aus allen möglichen Lebenssituationen. 

Sprechen wir im Wechsel (alternativ: Hören wir) nun 

Worte des Psalm 121 (Nr. 168,3) 
 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. 

Woher kommt mir Hilfe? 

Meine Hilfe kommt vom Herrn, 

der Himmel und Erde gemacht hat. 
 

Er lässt deinen Fuß nicht wanken, 

er, der dich behütet, schläft nicht. 

Nein, der Hüter Israels schläft und schlummert nicht. 
 

Der Herr ist dein Hüter, der Herr gibt dir Schatten; 

er steht dir zur Seite 

 

Bei Tag wird dir die Sonne nicht schaden 

noch der Mond in der Nacht. 
 

Der Herr behüte dich vor allem Bösen, 

er behüte dein Leben. 
 

Der Herr behüte dich, wenn du fortgehst und wenn du 

wiederkommst - von nun an bis in Ewigkeit! 
 

Ehre sei dem Vater und dem Sohn 

und dem Heiligen Geist. 

Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit 

und in Ewigkeit.  

AMEN. 
 

Schriftlesung: 

 

Lesung aus der Offenbarung des Johannes: 

 

Da hörte ich eine laute Stimme vom Thron her rufen: 

Seht, die Wohnung Gottes unter den Menschen!  

 

Er wird in ihrer Mitte wohnen und sie werden sein 

Volk sein; und er, Gott, wird bei ihnen sein. 

 

Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen:  

Der Tod wird nicht mehr sein,  

keine Trauer,  

keine Klage,  

keine Mühsal.  

 

Denn was früher war, ist vergangen. 

 

 

Worte des Lebendigen Gottes. 

Dank sei Gott.  



Ansprache 

 

Liebe Anwesende! 

 

Wir Menschen brauchen zum Trauern Zeit, und diese 

Trauerwege, die sich niemand aussucht, verlangt 

manchmal auch ganz schön Kraft. Das gehört zu 

unserem Leben dazu. Wir beschäftigen uns immer 

mal wieder mit dem Sterben, freilich mit dem Sterben 

und dem Tod eines anderen Menschen. 

 

Trotzdem bleibt die Frage offen: wir wird es denn bei 

mir einmal sein? 

 

Manchmal hilft der Blick auf andere. Wie war es bei 

denen?  

Bei Franz von Assisi lesen wir im Sonnengesang: 

"Herr, Gott, ich preise dich im Stillen um deiner 

Werke Pracht, auch um der Schmerzen und des 

Todes willen.  

Denn unsre Trauer wird sich zur Freude wenden, 

schließt Bruder Tod uns erst mit stillen Händen des 

bessern Lebens Pforte auf.  

Selig die, die so in dem Herren sterben ohne Furcht, 

sie werden froh die Ewigkeit erben und keinen 

zweiten Tod mehr schauen." 

Franz von Assisi - ja, er wohl eher einer der großen 

Lebenskünstler. Aber auch Lebenskünstler müssen 

das Sterben erst lernen. 

 

Nun sind wir alle irgendwie solche Lebens- und 

Überlebenskünstler. Wir brauchen einander im Leben 

und auch dort, wo sich jeder Mensch auf seinen 

letzten Weg vorbereitet.  

Wie wichtig sind doch gerade hier jene Angehörigen, 

die sich in den Pflege- und Begleitdienst von 

Angehörigen stellen!  

Wie wichtig sind besonders auch jene Menschen, die 

im Krankendienst der verschiedenen Organisationen 

und als Pflegepersonal in den Heimen und 

Krankenhäusern arbeiten.  

Wie wichtig die Begleitpersonen sind, wissen alle, die 

diesen Dienst leisten oder ihn  schon einmal in 

Anspruch genommen haben. Wir brauchen die Hilfe 

vieler. Und wir können uns da viel geben - im Leben, 

im Sterben, im Trauern. 

 



 

Wer auf die Zukunft schaut - sie ist in der Vision des 

Johannes, wie wir gehört haben, so wunderbar 

dargestellt: wir werden bei Gott sein, er wird in 

unserer Mitte wohnen -  

wer also auf diese Zukunft schaut, traut sich vielleicht 

auch den Weg mit Gott zu gehen: denn diese Kraft 

der Liebe verlässt den Menschen nie, und mag der 

Mensch während seines Lebens manchmal auch 

Umwege oder auch Irrwege gegangen sein. Gott 

ändert seine Meinung nicht, Gott ist unsere Zukunft. 

 

Ganz gleich, ob Sie in diesem Moment mit dieser 

Vorstellung viel oder wenig oder gar nichts anfangen 

können – dass wir am Ende unseres Lebens nichts in 

Händen halten, sondern loslassen müssen, wissen 

wir. 

 

Nicht loslassen müssen wir aber die Beziehung, die 

Liebe, die Verbundenheit. Die überwindet auch die 

Trennung der Welten. 

Das bringen wir zum Beispiel heute zum Ausdruck, 

wenn wir uns an die Gräber stellen. Da geht der Blick 

nicht nur in die Vergangenheit, sondern in die 

Gegenwart. Und in dieser Gegenwart spüren wir – so 

wie jede und jeder es für sich zulassen möchte – die 

Verbindung. 

 

Es ist eine gute Tradition, dass jetzt gleich die 

Namen der im letzten Jahr Verstorbenen hier noch 

einmal ausgesprochen werden. Das drückt aus: du 

fehlst, in deiner Einmaligkeit und gleichzeitig: du bist 

da, in ganz neuer Weise. 

 

Unabhängig von den Namen, die genannt werden, 

wissen Sie alle ganz genau, welche Namen da noch 

dazugehören, auch wenn sie nicht vorgelesen 

werden. Wenn Sie nachher an Ihren Gräbern stehen, 

stehen dort diese Namen. Was nicht zu sehen ist, ist 

die Verbindung, die Sie in sich tragen. Und genau 

diese Verbindung ist es, zu der Gott uns sagt: Ich bin 

da, egal auf welcher Seite Du gerade stehst. ich bin 

da für Dich und es gibt eine Heimat für Dein kleben, 

Dein Sterben, Dein Gehen und Dein neues Bleiben. 

 

Lassen wir uns eine Zeit der Besinnung, um ganz bei 

uns selber und unseren Gedanken zu blieben. 

 

<kurze Stille>



Gedenken an die Verstorbenen  

(Namen und Kerze) 

Wir denken jetzt an unsere verstorbenen 

Angehörigen, Freunde und Nachbarn.  

Wir rufen sie alle beim Namen, stellvertretend all 

diejenigen, die seit dem letzten Allerheiligen aus 

unserer Kirchengemeinde verstorben sind. 

Das Licht, das wir dabei an der (Oster-)Kerze 

entzünden, soll uns sagen: Sie sind nicht tot, sondern 

leben in Christus, weil er von den Toten auferstanden 

ist. Unser Gott ist kein Gott der Toten, sondern der 

Lebenden. 

 

<am Ende> Und zusätzlich zünden wir stellvertretend 

noch eine Kerze an für alle anderen Verstorbenen, 

deren Name nicht genannt worden ist, die aber fest in 

unsere Herzen eingeschrieben sind. 

- eine für alle Kinder, die vor, während oder nach der 

Geburt verstorben sind. 

- eine für all jene, die in Vergessenheit geraten sind. 

- und eine Kerze für die Menschen, die in dieser 

Stunde gerade im Sterben liegen. 

… 

 

Herr, gib ihnen und allen Verstorbenen die ewige 

Ruhe. <Und das ewige Licht leuchte ihnen> 

Herr, lass sie ruhen im Frieden. <Amen.> 

 

 

Kurzes Meditatives Orgelspiel 

 

 

 

 

 

 

anstelle Fürbitten 

 

anstelle Fürbitten „Wohin“ - Nr. 173,4 

Wir beten gemeinsam mit Worten aus dem Gebt 

unter der Nummer 173,4 (im Wechsel): 

 

 



 

Überleitung zum 

Vater unser 

 

Jesus Christus hat uns das Vertrauen zueinander 

und zu Gott, dem Vater, neu geschenkt. Darum beten 

wir mit seinen Worten:  

 

Vater unser 

 

A: Vater unser im Himmel,  

geheiligt werde dein Name.  

Dein Reich komme.  

Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf 

Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute.   

Und vergib uns unsere Schuld,  

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern 

erlöse uns von dem Bösen.  

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.   

 

 

 

Lied „Meine Hoffnung und meine Freude“ 

(gesungen oder instrumental) 

Nr. 89 

 

 



Ankündigung der Gräbersegnung 

<…> 

 

Segen 

 

Der Herr segne und behüte uns, 

damit wir getröstet von hier weggehen können. 

 

Er lasse sein Angesicht über uns leuchten, 

damit uns gute Gedanken begleiten. 

 

Er gebe uns seinen Frieden, 

damit wir innerlich zu Ruhe kommen 

und neue Hoffnung für die Zukunft schöpfen. 

 

Er umhülle uns mit dem Mantel seiner Liebe. 

 

So segne uns und alle, die wir im Herzen tragen 

der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der 

Heilige Geist. AMEN 

(Claudia Vogelmann) 

 

V Herr, schenke allen unseren Verstorbenen das 

Ewige Leben. 

A Und das Ewige Licht leuchte ihnen. 

V Herr, lass sie leben in deinem Frieden. 

A Amen.

 

Lied „Von guten Mächten“, Str. 1+5 

 

1. Von guten Mächten treu und still umgeben, 
behütet und getröstet wunderbar, 
so will ich diese Tage mit euch leben 
und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

 
REFRAIN 
Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

 
4. Lass warm und hell die Kerzen 
heute flammen, 
die du in unsre Dunkelheit 
gebracht, 
führ, wenn es sein kann, wieder 
uns zusammen. 
Wir wissen es, dein Licht scheint in 
der Nacht. 

 
REFRAIN 
 
5. Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, 
so lass uns hören jenen vollen Klang 
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet, 
all deiner Kinder hohen Lobgesang. 

 

 

 

Orgelspiel zum Auszug 

 



Alternative zur Ansprache 

 

Wenn Gott uns heimführt 

Wenn Gott uns heimführt aus den Tagen der 

Wanderschaft, 

uns heimbringt aus der Dämmerung in sein beglückendes 

Licht, 

das wird ein Fest sein! Da wird unser Staunen von neuem 

beginnen. 

Wir werden Lieder singen, Lieder, die Welt und 

Geschichte umfassen. 

 

Wir werden singen, tanzen und fröhlich sein: denn Er führt 

uns heim: 

aus dem Hasten in den Frieden, aus der Armut in die Fülle. 

Wenn Gott uns heimbringt aus den engen Räumen, das 

wird ein Fest sein! 

Und die Zweifler werden bekennen: Wahrhaftig, ihr Gott 

tut Wunder! 

Er macht die Nacht zum hellen Tag; Er lässt die Wüste 

blühen! 

Wenn Gott uns heimbringt aus den schlaflosen Nächten,  

aus dem fruchtlosen Reden, aus den verlorenen Stunden,  

aus der Jagd nach dem Geld, aus der Angst vor dem Tod, 

aus Kampf und aus Gier, 

wenn Gott uns heimbringt, das wird ein Fest sein! 

 

Wenn Gott uns heimbringt, das wird ein Fest sein. 

Wir werden einander umarmen und zärtlich sein. 

Es werden lachen nach langen Jahren der Armut, die 

Hunger gelitten. 

Es werden singen nach langen, unfreien Nächten die von 

Mächten Gequälten. 

Es werden tanzen die Gerechten, die auf Erden kämpften 

und litten für eine bessere Welt! 

Wenn Gott uns heimführt, das wird ein Fest sein! 

 

Wenn Du, Gott, uns heimbringst aus den Tagen der 

Wanderschaft, 

das wird ein Fest sein, ein Fest ohne Ende. 

 

 
Nach einem Gedicht von Martin Gutl, in Auszügen entnommen: http://members.aon.at/gutl/martin_hp/  

http://members.aon.at/gutl/martin_hp/


Alternative zu den Fürbitten 

 

Einleitung 

Weiten wir im fürbittenden Gebet unseren Blick auf alle unsere 
Verstorbenen und ihre Angehörigen: 

 

(V)  
Wir beten für alle Verstorbenen aus unserer Gemeinde: 
schenke ihnen Anteil an der Fülle deines Lebens. Du Gottes 
Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle Toten, deren Gräber niemand besucht, an 
deren Namen sich niemand mehr erinnert: entreiße sich dem 
Vergessen. Du Gott des Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle Opfer von Krieg, Gewalt und 
Naturkatastrophen: sei du die Vollendung ihres 
abgebrochenen Lebens. Du Gott des Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle, die in diesen Tagen besonders schwer am 
Schmerz tragen, den ihnen der Tod eines lieben Menschen 
zugefügt hat: trockne die still geweinten Tränen und schenke 
Kraft zum Leben. Du Gott des Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

Wir beten für alle, die das eigene Sterben vor Augen haben: in 
Krankenhäusern, Altenheimen, Hospizen oder zuhause: 
begleite ihr Loslassen und erwarte sie im Licht. Du Gott des 
Lebens … 

(A)  Wir bitten dich erhöre uns. 

 

 
 
Schluss 

Gott, wir preisen dich für deine Liebe und Treue und danken 
dir für allen Trost, den deine Botschaft uns schenkt, heute und 
alle Tage bis in Ewigkeit.  

(A)  Amen 

  



Weitere Alternative zu den Fürbitten 

 

In unserem Leben müssen wir uns immer wieder von 

lieben Menschen verabschieden.  

 

Bitten wir für uns Hierbleibende:  

Traurig und zerstört scheint unser Leben, wenn wir 

einen uns nahestehenden Menschen verloren haben.  

Sende uns Menschen, die mit uns durch die Trauer 

gehen. Gott, zeige dich uns, damit wir Hilfe 

wahrnehmen und das Leben wieder  

annehmen können.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

Bitten wir für die Verstorbenen:  

Für die, deren Leben kaum erst begonnen hatte. Für 

die Kinder, die still geboren  

wurden und für alle, die viel zu früh von uns 

gegangen sind: sie fehlen uns so sehr, wir hätten sie 

noch so sehr in unserer Mitte gebraucht.  

 

Für die, die der Tod aus langer Krankheit geholt hat, 

und für die, die den Tod schon sehnsüchtig erwartet 

haben. Schenke ihnen die Vollendung ihres Lebens 

bei dir.  

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

 

 

Bitten wir für die Opfer von Krieg, Terror  und 

Verfolgung, bei uns und in allen Ländern dieser Welt:  

 

Lass uns – um der Würde der Leidenden willen – 

offen, hilfsbereit und einfühlsam bleiben.  

 

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

 

 

Bitten wir für die Verstorbenen, an die niemand mehr 

denkt:  

Bei dir ist jede und jeder aufgehoben, du nimmst alle 

Menschen unabhängig ihres  

Ansehens bei dir auf.  

Sei du denen nahe, die alleine leben und sterben. 

  

A: Wir bitten dich, erhöre uns.  

 


	Liebe Anwesende!

